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*• 94 . Donnerstag, den 12. August 1909. 13. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

lntQ8, den 16. August wird die

k
'ttt,

II. Rate Staatsstener

den II . Aug. 1909.
Die Hebestelle: Heller.L. . . . . .

|J ?«B Nachmittag von 2—5 Uhr wird im Kalthäuser
itr«*^nsnbfteuer erhoben.

Dt̂ eitn, den 10. August 1909.
Der Bürgermeister: Lauck

^ Bekanntmachung.
> Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Flörsheim

iK ^ ag, den 1» . August 1» « S, nachm. 3»/, Uhr
^ Bẑ

to<-|, vtM _ __
- .stenstände als : 3 Oelbehiilter mit Maßglas. 1

„! . °l't Cigarren und C'garretten, 3 Kannen mit Oel.
z°I ,Mte Futterkalk. 2 Spiegel. 1 Ladentheke. 1 Laden-

Kisten Zigarren, 1 Kanne mit ca. 50 Lir. Salat-
Hg,,, 1 Uhr öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver-

werden.
!», ^ Nienkunft der Kaufliebhaber nachm. 31/a Uhr vor
C > u|e in Flörsheim.

^ «kna. M.. den 11. August 1909.
—̂ Reckes, Gerichtsvollzieher.

Einladung
ejyer Sitzung der Gemeindevertretung.

der von mir auf'
Freitag , de» 18 . Aug . ds . Js .,

'' iidw abends S Uhr,
d«jrf. vlthQufe anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung

Mitglieder der Gemeindevertretung und deS Ge-
WtQt* hiermit ein und zwar die Mitglieder der Gemeinde-
h mit dem Hinweise darauf, daß die Nichterschienenen

" gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben,
l, D Tagesordnung:
Visage und Beschlußfassung über die Ordnung des
»Iĥ EommenS für die Lehrpersonen an der öffentlichen
8iy?k zu FiörSheimo. M.

Mm. den 10. August 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim , den 12. August 1909.

H Mnfikwettstreit Die hum. Musikgffell-
'»! tz-fchra« veranstaltet am nächsten Sonntag im Restau-
^Ein̂ rsaal einen großen humoristischen Musikwettstreit
Jdm.^ 'Harmonika- und Gesamtspiel. Die Beteiligung
'% * Wettkampf, der nur für auswärtige Vereine offen,
WJ 'fc starke, bis jetzt sind schon an 30 Teilnehmer
1 ioJ . Hoffentlich ist auch das Wetter recht schön, da

el£m Sommer die Sonntage so ziemlich alle von
^ ^ Sonnenschein begünstigt sind. (Näheres siehe auch

li in heutiger Nummer.)
Hitze oder „Was nicht alles von einem Wirt

^ ii* kann man ein kleines Vorkommnis bezeichnen,
Vsa - ser Tage hier ereignet hat. Kommt da in eine
>»!l ^ 'rtschast ein Dreikäsehoch und verlangt gratis einen
%,[ <Si8 . Auf die erstaunte Frage der Wirtssrau,
^ - °°nn mit dem Eis anfangen wolle, antwortet das

ganz treuherzig: „Ei dehom in unser Stubb
\ J e« kiehl werd!"
">Mholfreie Jugenderziehung ist letzte.ne von
Ms.^'ehern und Aerzten, die sich näher m,t der Frage
% J * haben, einstimmig erhobene Forderung, die auch

C * wehr ihrer Verwirklichung entgegengeht. Neben
-Bünden Belehrung über die Gefahren des Alkohols
H.Lauptwcg zu jenem Ziel entsprechende Erziehung
>t«Ahnung. Einen wichtigen Schritt auf dieser Linie
'k>a,»? Uaß dar. den soeben die württembergische Mi-
: ein c!e,I “n9 für die höheren Schulen herausgegeben

, ^bot alkoholischer Getränke bei SchulauSflügen
isiss. ^ ten. dem wir wörtlich entnehmen: „Da feststeht.
^3, jugendliche Alter, mindestens bis zum 15. Le-

der Genuß von Alkohol schädlich wirkt, . . . wird'

auf Anregung des K. Ministeriums des Kirchen- und Schul¬
wesens bestimmt, daß bei SchulauSflügen irgend welcher Art,
die mit Schülern von Elementarschulen und von Unter- und
Mittelklassen höherer Schulen unter Leitung von Lehrern
oder Lehrerinnen veranstaltet werden, alkoholisch- Getränke
(einschl Obstmost) in keinerlei Form zugelaffen werden dür¬
fen. Dasselbe gilt für Schul- und Kinderfeste. . . Bei
allen diesen Gelegenheiten haben die leitenden und aussicht-
führenden Lehrer die Pflicht, vorher dafür besorgt zu sein,
daß da, wo Erfrischungen genommen werden, soweit gewöhn-
liches Trinkwasier nicht zu genügen scheint, geeignete und
gute olkoholsre'e Getränkeb-reitgehalten werden, besonders
Milch, natürliche Mineralwasser(etwa mit Fruchtsaft), Li¬
monade(natürliche oder künstliche). . . Dte Schulvorstände
und Studienkommissionen werden beauftragt. . ., über die
Durchführung streng und sorgfältig zu wachen."

— Hühner im Garte » . Ob es zweckmäßig ist, die
Hühner in den Hausgarten zu lassen, darüber sind die An-
sichten geteilt. — Der praktische Ratgeber im Obst- und
Gartenbau in Frankfurta. O. — also eine Gartenzeitung
— hat diese Frage erörtert und dabei sestgestellt, daß die
Hühner im Garten nicht nur Schaden, sondern in vieler
Hinsicht auch großen Nntzen stiften, besonders durch Ver¬
tilgung vieler schädlicher Insekten. Es sind deshalb Vor¬
teile und Nachteile in jedem Falle g:nau obzuwägen. Ein
Gartenfreund empfiehlt, immer kleine Abteilungen, die des
Schutzes bedürfen, einzuzäunen und dann den Hühnern den
großen Garten wenigstens zeitweise freizugeben. Wenn die
Arbeit des Spatens beginnt, dann verläßt kein Huhn die
Arbeitsstätte. Da wird jeder Wurf Erbe auf Genießbares
untersucht, und das La, d wird rein. Gegraben wird natür¬
lich nur nach Bedarf. Nun wird gesät und gepflanzt. So
wohl erzogen sind Hühner nicht, daß st- menschliche Arbeit
anders als von ihrem Nützlichkeitsstcmdpunkte ansehen.
Darum: Drahtgeflecht her und eingezäunt. Aber die Aus°
gäbe! Ist ja gar nicht so groß. Dasselbe Material wird
nachher für die Erbsen gebraucht. Wer sollj-tzt noch Strauch
besorgen! ES ist ja auch unbegrenzt haltbar, wenn man
nicht aus verkehrter Sparsamkeit eine zu geringe Drohtstärke
genommen hat. Wird die bestellte Fläche größer, so wird
den Hühnern die Freiheit genommen; sie kommen in die Ein¬
friedigung, bis im Herbste die Beete abgeräumt werden.
Das Drahtgeflecht von den Schotenbeeten wird wieder be¬
nutzt, um Grünkohl», Salat» und Blumenbeete zu schützen.
Von nicht zu unterschätzendem Nutzen sind Kücken; sie scharren
nicht und lesen eifrig allerlei Kleinvieh von den Pflanzen
ab. Sollen sie irgendwo, z. B. zu den Erdbeeren nicht hin,
dann heißt's immer wieder: Drahtgeflecht her, allerdings in
diesem Falle engmaschiges. */» M-ter hoch genügt vollkommen.
Bei wohlüberlegter Vereinigung von Gartenbau und Hühner¬
zucht erwächst nur Vorteil daraus.

k Kleine Mitteilung ans HessenNassa « Schier-
stein. Beim Bersteckspiel kroch der5 Zähre alte Sohn deS
Wognermeisters Henning in einen Straßensinkkasten, dessen
Deckel von einem Fuhrwerk entzweigefahrenund, um Un¬
fällen vorzubeugen, durch einen 50—60 Kilogramm schweren
Bordstein ersetzt worden war. Als die Spielgenosien die
Oeffnung mit dem Stein verschließen wollten, fiel dieser in
den Schacht und traf den kleinen Henning so unglücklich,
daß ihm der Kopf zerschmettert wurde und der Tod alsbald
eintrat. Der bedauernswerte Unfall erregt hier allgemeine
Teilnahme.

ä, Neustadt , 9. Aug. Nach dem„Pfälz. Kur." wurden
heute Vormittag in Eiselthum bei Kirchheimbolanden der
Taglöhner Jakob Weller auf dem Felde vom Blitz getötet,
seine Frau auf der einen Seite gelähmt. — In Kaisers¬
lautern wurde ein neues Opfer der Tollwut konstatiert.
Der 39jährige Georg Platz ist von seiner eigenen Katze ge.
bissen worden, die vorher von einem tollwütigen Hund ge-
bissen worden war. Der Gebissene begab sich sofort nach
Berlin zur Wutimpfung.

m Wiesbaden . 9. Aug. Bei Ausgrabungenauf einem
Grundstück in der Wilhelmstraße wurden aus der Römerzeit
stammend ein Menschenschädel mit gut erhaltenem Gebiß,
ein Tonlicht, ein Messer und Waffen gefunden.

d Mainz , 9. Aug. Ein schweres Unglück ereignete
sich heute in der Schöfferhosbrauerei. Der dort beschäftigte
Flaschenmeister kam mit seinen Kleidern in die Transmission,
seine Bluse wurde vom Treibriemen, dann von einem Trieb¬
rad erfaßt, daS den Bedauernswerten emigemale mit sich
herum schleuderte. Der Mann erlitt sehr schwere Ver-

letzungen am ganzen Körper und wurde ohne Hoffnung aus
Erhaltung seines Lebens tnS Krankenhaus gebracht.

* Groß Gumpen . Dieser Tage fuhr ein Schweine-
Händler von Kainsbach mit einem schwer beladenen Wagen
durch unsere Ortschaft, als ihm plötzlich ein fettes Schwein
erkrankte. Kurz entschlossen zog er sein Taschenmesser und
schlachtete das Tier, ehe sich sein Zustand verschlimmerte,
mitten aus der Straße ab. Der Tierarzt konstatierte, daß
das Fleisch noch vollständig genießbar war, und so hatte
sich der Schweinehändler durch seine Entschlossenheitvor
größerem Schaden bewahrt.

* Frankfurt a. M , 10. Aug. Quer durch den
Main wollte gestern der etwa 12 Jahre alte Schüler Willi
Marauard auS ver Graubengaffe schwimmen. Der Mut
ging aber jedenfalls über die Kräfte deS Knaben und das
Wagnis mißglückte. Mitten im Strom mußte der Knabe
das Schwimmen aufgeben und er war dem Ertrinken nahe.
Mehrere andere Jungen riefen um Hilfe. Es wurde sofort
ein Motorboot der Firma Joses Wirth losgemacht und zu
Hilfe gekommen. Es gelang, den Jungen zu retten und
aufzufischen. _ „

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr Amt für Kath. Keller geb. Schütz.
Samstag 6 Uhr Amt für Anna Hochheimer, 7 Uhr

Amt für Anna Maria Jung geb. Dienst.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, den 1-4. Aug.
Vorabendgottesdienst: 7 Uhr 00 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr BO Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang : 8 Uhr 40 Minuten . _

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend V29

Uhr Singstunde im Hirsch.
Samstag Abend um 9 Uhr Generalversammlung im
Hirsch. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist not-
wendig. ^ „

Bürgerverein Jeden ersten Montag im Monat Gene¬
ralversammlungim Vereinslokal(Hirsch).

Sckwimm - « Rettungsklnb . Montags und Donners-
tags abends von 8 Uhr ob Schwimmstunde für Zög-
linge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn.

Hnm . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8h- Uhr Musikstunde im Restaurant„Kaisersaal.

Turngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Vereinslokal„KarthauS"

Fremdeuverei « Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im Vereinslokal Becker.

Kath . Jüugltngsverein . Jeden Mittwoch und Samstag
Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch"._

Eine

3 Zimmer-Wohnung
in derNiihe des Bahnhofes ist zu vermieten.

Näheres in der Expedition.

Eine Wohnung
2 Zimmer und Küche ist zu vermieten.

Näheres Expedition dieses Blattes.

Mblittl« Zimmer
an jungen Mann zu vermieten . Zu erfragen m
der Expedition

Blumen-Papier
sowie Blumen -Blätter u. -Draht
empfi h Paftierliaiidl . Hein ». Dreisbach,



| Technik und Kriegführung.
8 ,« Erfolge des Grasen Zeppelm hauen eine Zeitlan»

« England lebhafte Unruhe hervorgerufen. Man sah be¬
reits die britische Flotte in die Kriegshäsen eingesperrt
und durch Lufttorpedos uernichtei, die Küsten wehrlos ei¬
nem deutschen Angriff preisgegeben, London und die In¬
dustriegebiete verwüstet und die Weltmacht des Jnselrei-
ches vernichtet. Die Phantasie , durch blutriinstige Ro¬
mane und sensationelle Arbeiten aller Art wohl vorberei.
tet, überstieg siegreich alle Schranken der Wirklichkeit und
Wahrscheinlichkeit, erhob sich kühn über Ort und Zeit und
sah nicht nur nächtlicherweile den stiegendcn Holländer,
sondern am hellen Tage schreckhafte Gespenster. Es ist
inzwischen gekommen, wie es immer kommt, wenn man
Gespenstern herzhaft zu Leibe geht; sie verschwinden. Im
-Unterhause hat die Regierung die Schwierigkeiten geschil¬
dert, die eine Landung auch nur von 70 000 Mann ma¬
chen würde, und man hat John Bull das stolze Vergnü¬
gen bereicht, 150 formidable Kriegsschiffe zusammenzuzte-
hen, und der KriegSmimster Haldane hat 78 000 Pfund
Für Versuche mit Luftfahrzeugen erhallen und versichert,
England stche in dieser Frage hinter keinenr Staate zu-
-ruck, mw die nervöse Spannung scheint sich zu lösen und
die kühle Besonnenheit wieder die Herrschaft über die Ge-
müler zu gewinnen.

Freilich, als jüngst Vlerwi glücklich über den Aor-
melkanal flog, gab es die übliche Bestürzung. Der Oberst
Baden -Powell zog die Augenbrauen hoch und versicherte,
nicht unzutreffend, wenn eine Flugmafchine den Kanal
kreuzen kamt, könnchn es auch zehntausend. Und Lord Ro¬
derts , der berühmte Feldmarschall, war banger Ahnungen
doll und verlangte eine durchgreifende Verstärkung des
Landheeres und die Tagesblätter wiesen darauf hin, daß
der Aeroplan die Schnelligkeit der Torpedojäger übertreffe
und immer neue Flugmaschinen mft immer größerer Ei¬
gengeschwindigkeit gebaut werden. Meriot , Lathani , Graf
Lambert , Shackleton, Sommer , Wright und wie viele
«och suchen MH den Rang abzulaufen. Einer kündigt schon
«tuen Apparat mit ISO bis 145 Kilometer Geschwindig¬
keit in der Stunde an . Zwar vermögen fix sich noch nicht
sonderlich lange i« der Lust zu halten. Der Rekord soll
ja jetzt wohl 83 Minuten für den Zweidecker sein. Aber
die Technik schreitet unaufhaltsam fort. Ueber Jahr und
Tag wird man viel weiter sein. Und weiter als mit den
Mugmasctstnen ist man heute schon mit den Luftschiffen.
Der e»n« Zeppelin ist nach Metz gebracht worden ; der an¬
dere ist, mit stattlicher Bemannung , progratnmäßig vonc
«odensee nach Frankfurt gefahren und zur angesagten
Stunde auf dem angefagtcn Platz gelandet, trotz starken
Sturms . D« Lenkbarkeit des Luftschiffes und selbst die
relativ« Ungefährlichkeit der Luftschisfahrt konnte der
großen Masse der Laien kauni drastischer vor Augen ge¬
führt werden als durch di« jüngsten Fahrten und Unsälle
des Grafen Zeppelin . Kann fein, daß Lord Roberts recht
behält , wenn er voraussieht, daß die Luftschissahrt, sei es
mittels Luftkreuzers, sei es mittels Flugmaschine, zu gro¬
ben Veränderungen in der Kriegfiihmwg der Zukunft füh¬
ren werde. Indessen , von heute auf morgen werden nicht
zehntausend Meriois , duch nicht hundert Zeppelins über
den Kanal fliegen. Und England ist reich und unterneh¬
mend genug, um die Versicherung Haldanes wahr zu ma¬
chen, daß es sich auf diesem Gebiete von keiner anderen
Mach! überflügeln lasse. Bahnbrechend ist England aller¬
dings aus diesem Felde nicht gewesen. Vielleicht hat es
sogar den ersten Erfolgen des Grasen Zeppelin sehr step¬
tisch gegemibergestanden, obwohl der Kriegsminister Hal¬
dane letzt meint , für die Zwecke des Landheeres sei das
unstarre Syfteni das beste, dagegen für die Zwecke der
Marine , also vornehmlich Englands , sei von wirklichem
Wert nur das starre System, will sagen das des Grafen
Zeppelin.

Ist aber England nicht die Führung m der Luft-
fchisfahrt zugesallen, so kann ihm der Ruhm nicht streitig
gemacht werden , ans einem anderen Gebiet der Technik
allen Staaten vorangegangen zu sein. Die Dreadnoughts
sind seine Erfindung , Nachdem England das Beispiel ge.
geben hatte, konnte sich keine Großmacht der Notwendig-
reit entziehen, ihm zu folgen Wenn jedoch jetzt britische
Staatsmänner tun , als seien fiir den Seekrieg nur noch
die Dreadnoughts von Belang , nicht die übrigen Schiffe:
wozu wurden dann der Bürgerschaft von London die 150
«rtegssahrzeuge aus der Themse und dem Zaren die „wohl
mächtigste Flotte , die je versammelt gewesen ist", vorge¬
führt ? Das heißt doch, daß König wie Volk jenseits
des Kanals auch anderen Schiffen neben den Dread¬
noughts die gebührende Bedeutung beimessen. Und was
will neben diesen britischen Machtmitteln die dentsche
Kriegsflotte besagen? Die britische Ueberlegenheft ist so
ungeheuer, daß man hüben nicht versteht, wie man drü¬
ben irgendwelche Unruhe verspüren konnte

Weder das Wachstum der deutschen Marine noch die
Anfänge einer deutschen Luftflotte können den britisch,.n
Vettern gerechten Anlaß zu Besorgnissen bieten. Wenn
aber die englische Regierung und Volksvertretung eine An-
-ah» Dreadnoughts extra dauert will , so kann man hier¬
zulande nur damit zufrieden sein und hoffen, daß da¬
durch die Nervosität im Jufelreich nicht nur vorübergchen,
sondern auf geraume Zeit hinaus gemildert lvird.
Dasselbe gilt von den Bewilligungen für Versuche in der
Lustschi'ffahrt. Me deutsche Nation wird Fortzchrtt..:n
Englands nicht mit Neid und Mißgunst folgm . Möglich
wohl, daß einstmals die Entwicklung der Technik auch
der Meisten Armada bedrohlich wird . Dre - echnck wird
fich nid# Halt gebieten lassen. Aber sie lieht nicht zu¬
nächst im Dienste des Krieges, sondern der Kultur und
Zivilisation , und die Hoffnung ist berechtigt, daß Erftnd-
ungen und Vervollkommnungen darum , weu sie auch im
Kriege verwertet werden können, die Völker noch nicht
trennen , sondern st« in friedlicher Arbeit enger zusammen»
führen und ihr Gemeingefühl stärken, nur Glteder einer
und derselben Fanlilie der Menschheit zu sein. >;edcr neue
Siea des Geistes braucht darum nicht Unruhe zu veruv-
sache« uad düstere Prophezeiungcit zu veranlassen: ein
Volk o»S offene Augen hat und das Herz au dem rech,
ton Fleck, Wird seine Stellung zu behaupten wisserr.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* In Den politisch stillen Sommermonaten tauche» wie¬
der alte Nachrichten und Erörterungen über eine Teil¬
ung des Kultusministeriums  und des Reichs
a»us des Innern  oder über Abzweigung einzelner
Teile von diesen Ressorts auf. Wir glauben nicht, daß
sie zur Zeit begründeter sind als bisher . Mit der einen
Version, daß die handelspolitische Abteilung des Rcichs-
amts des Innern von diesem abgezweigt und dem Reichs-
schatzaml angegliedert werden solle, räumt die „Nordd.
Ai g. Ztg." auf. Ein derartiger Plan , so sagt sie, würde
an maßgebender Stelle nicht erwogen. Danach darf man
also annehmen, daß der jetzige Reichskanzler auf Grmw
der Erfahrungen , die er als Staatssekretär des Innern
gesammelt hat, eine Teilung oder Verminderung dieses
großen Ressorts, durch das es in der Hauptsache zu ei¬
nem Reichsamt für Sozialpolitik würde , nicht für
zweckmäßig  hält.

* Die G e n e r a l ( t>Mi ui i j j i o u der Gewerk-
schäften Deutschlands  erläßt einen Aufruf an
die organisierte deutsche Arbeiterschaft zur sofortigen Ein-
leittmg von Sammlungen zur Unterstützung der
streikenden Schwedcir . Unter Hinweis darauf , daß das
schwedische Bürgertum aus Deutschland, speziell aus
Lübeck, Brot zu beziehen sucht, fordert der „Vorwärts"
die deutschen Lläckereiarbeiter auf, sich nicht für Streikar¬
beit mißbrauchen zu lasten.

»Der 7. Bezirks-Schmiedetag der Provinz Hessen-Nas¬
sau, des Grotzherzogtums Hessen und von Waldeck be¬
schloß, zum Hansabund eine abwartende
Stellung einzunehmen. Auch gegen die Reichsversicher,
ungsordnung als dem Ruin der Berufsgenossenschafren
sprach man sich ans . 1910 findet der Bezirkstag in Weil
bürg statt.

* Der sozialdeiuokratijckze Reichslagsabgeordnxte Huc,
ist nach dem „Vorwärts " an Lungenentzündung und Herz¬
leiden so schwer ertrankt,  daß mit der Möglichkeit sei¬
nes Ablebens gerechnet werden mutz.

* Der sozialdemokratische Parteitag für die P r o
v i n i Posen  Ware durch 24 Delegierte vertreten. Er
beschloß die Beschickung des diesjährige « allgemeinen Par¬
teitages und konstatterte den vollständigen F e h l s chl a g
der sozialdemokratischen Agitation bei der Landbe¬
völkerung  im Osten der Monarchie.

* In Hamburg  ivurden vier  r u s s i s che A n a r
chi st e n verhaftet. Man fand bei ihnen Dynamitpatro¬
nen vor.

* Die bekannte große Z i g a r r e » s i r m. a Schleck
in Frankenberg entläßt  am 15. August alle
Heimarbeiter , etwa 100. Die Firma gibt als Grund
das neue Tabaksteuergesetzan.

Oesterreich -Ungarn.
* Im Wiener Bezirk Simmering fanden sich Sonntag

zu einem Ausfluge eine große Anzahl Tschechen und
Deutsche ein, welche verschiedene Gastttziuser bezogen.
Dazwischen wurden 500 Polizeileuie ausgestellt. Nach ei¬
ner Rede des Abg. Mali!  wollten die Deutschen den
Polizeikordon durchbrechen und die Tschechen vertteiben.
Malik veranstaltete einen Umzug. Die Deutschen verhin
betten den Siraßenbahnverlehr , gingen auf die Polizei
los , die Ordnung schaffen wollte, bewarfen sie mit aller¬
hand Gegenständen und verletzten den Polizeimeister . Als
dir Polizei eine Attacke unternahm , stürzten zablrcicke
Personen zu Boden und kamen unter die P erde. Ein
Liebespaar , das in einem Straßenbahnwagen tschechisch
sprach, wurde von den Deutschen angegriffen. Das Mnd
chen tvnrde aus dem Wagen geworfen, der Mann verprü
gelt. Für nächsten Sonntag planen die Tschechen wieder
einen Ausflug . Ein Landtagsabgcordneter walldtc sich
telegraphisch an das Ministerium und den Statthalter mit
der Bitte , der Ausflug möge verboten werden, da die
hochgradige Erregung der Mischen Bevölkerung arge Zu-
ammenstöße befürchten laste.

Schweiz.
* Der Schweizer Heimarbcitskvngrctz stellt das

Verlangen , daß die Berufsverbände und die Stadl gegen
soziale Mißstände in der Heimarbeit ein'chreiten. Vom
Bund wird der Erlaß eines Gesetzes über die Heimarbeit
verlangt , ferner das Verbot der Nachtarbeit der Frane»
und ltze Verwendung von Kindern unter 12  Jahren , des
weiteren das Verbot der Sonntagsarbeit und Ausdehnung
der sozialen Versicherung. Der Bund soll ferner die Jni
iative zum Abschluß internationaler Verträge über die

Heimarbeit ergreifen.
China.

* Die chinesische Regierung hat die s o r m e l l e Ant¬
wort  auf das japanische Ultimatum in Bezug auf
den Ausbau der -.Antung-MukdeiuBah» erteilt. China ver¬
wahrt sich i» dem diplomatischen Dokument entschieden da¬
gegen, daß ihm für die entstandenen Schwierigkeiten ir¬
gendwelche Verantwortung ztifälll. In Peking ist die
Stimmung vollkommen ruhig.

Preutzeu und die süddeutschen Eisenbahnen.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" wendet sich

in einem Artikel gegen die in süddeutschen Blättern erho-
denen Angriffe gegen die preußische Eiscnbahnverwaltung,
die dahin gingen, daß sie ihre Uebermacht dazu benutze,
den kleineren Verwaltungen den Verkehr abzunehmen. Sie
sagt: „Die Leidenschaftlichkeit der grundlosen Angriffe läßt
sich nur aus Unkenntnis der tatsächlichen Vorgänge erklä¬
ren. Denn gerade Preußen hat mit den Staatseisenbahn-
verwaltungen vo„ Bayern , Sachsen, Württemberg und Ba¬
den in den Jahren 1904 und 1905 Vereinbarungen auf
grund folgender Leitsätze getroffen:

1. Es wird anerkannt, daß grundsätzlich der wirt¬
schaftlich beste Weg im Güterverkehr ^zu wählen ist; der
nicht immer der kürzeste sein kann.

2. Mail ist einig darin , daß Umivege von mehr als
Ly Prozent im Wechselverkehr der deutschen Bahnen als
unwcrtkchafllich in dem Verhältnis der deutschen Bahnen
zu einander nicht entsprechend ohne Entschädigung alsbald
zu beseitigen sind.

3. Wie unter Beachtung der Grundsätze zu 1. ?
der Verkehr zusammenzusassen oder über die Wirtschaft
vorteilhaftesten Linien zu ftihren ist, wird unter de»
Waltungen unter billiger Berücksichtigung der Jntcrei 1
der Einzelverwaltungen vereinbart . _

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " führt d
als Beleg für den bundesfreundlichen Ton der dam
gen schwierigen Verhandlungen besonders bezeichnende..
zelheite», namentlich die im Sinne der obigen Lj,
gehaltenen Ausführungen des preußischen Eisenbahn« ^ ,
sters an , der dabei auf die von ihm bereits in der »
getkommifston des Reichstages abgegebenen Erklär» .
sich bezog. Sie hebt hervor , es sei namens aller ve
tenen Staatsbahnen festgestellt und anerkannt worden,
Beschwerden über Wettbewerbsmatzregeln gegen
nicht erhoben werden könnten.

Die Kretafrage.
Die Kriegsgefahr wächst.

Die ottomanische Regierung hat angesichts der ® ,
regung der Bevölkerung  über die K r c
frage  das jungtürkische Komitee ersucht, auf eine ^
ruhigung der Gemüter hinzuwirken. Abends fand m
loniki eine Protest Versammlung gegf»  a
Haltung der Regierung in der Kretasrage statt, an de
etwa 15 000 Personen beteiligten. , .^

Im Wilajet U e s k ü b wurde gegen die 3* ,
Bevölkerung strenge Maßregeln  ergriffen . I " , ^
reren Ortschaften ivurden Personen verhaftet , in
man griechische Offiziere vermutete. Diese Annahme
sich jedoch nicht bestüügt.

Me Botschafter der Schutznüichte habe» der
Mitteilung gemacht, daß sie die Demarche  in t ,
mißbilligen , und daß sie erttschloffen sind, jede !
gerische Verwickelung  mit allen Mitteln^
verhindern.  Um diesem Schritt der Schutzm̂^ ,,
mehr Nachdruck zu verleihen, wird , wie verlautet, M
nächsten Tagen eine englische Flotte  in
Bei erscheirren. Wie es heißt, wird auch OesterreE^
garn , welches sich vollständig mit dem Vorgehen ^
Schutzmächte einverstanden erttärt haben soll, eine Esc
in den Pyräus entsenden. ,

Die „Times " veröffentlicht eine Telegramm ves ^
germeisters von Damaskus folgenden Inhalts : DM
wohner Syriens haben beschlossen, die d e u t s che '„4
lion  zu ersuchen, die heiligen Rechte der koirstituft
len Türkei auf Kreta zu untersttitzen, Rechte, die ft
reit sind, mit Aufwendung aller Kräfte zu verteiiE '^

Die letzten aus Kreta in London eingetrofsene»
richten besagen, daß Kreta sich weigert,  dm
chische Flagge herunter zu holen. Rach der MeinM'ö --
englischen und der französischen Diplomaten
unverhohlen, daß ein Konflikt  nicht mehr
den ist. Auch die an amtlicher Stelle
neu Depeschen aus Konstantinopel und Athen
die rasche Mobilisierung an der ttirkischeu und
Grenze. Der allgemeine (Andruck ist der, daß
nicht anders handeln können, daß aber , wie
nun auch ansgehen mögen, auch andere
den Konflikt hneingezogeu werden. Die englische
ung har es an Ratschlägen, die zur Mäßigung >"v
nicht fehlen lassen, aber man hat nicht den Eindr »"-
diese Argumente ans besonders fruchtbaren Bode»

eingetr̂ ,,
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In Prissiwitza  wurden von Albanese» "äxt

Griechen getötet  und ein griechischer P r >
lebendig vxrbranni.  Auch in zahlreichen " ^
ren Ortschaften Albaniens ereigneten sich infolge der ^
regung wegen Kretas Mordtaten  von Albanien
gen Griechen.

Aus Gibraltar wird telegraphiert , daß die &ra¬
schen Linienschiffe „Swistsure " und „Trrm
Von dort nach Kreta abgegangen sind.

Am Samstag abend hat der 1ü r k >s che ~.^ il'
s cha f ter in Berlin >m Auswärtigen Amt ^
ung aemacht von dem Wortlaut der an Giechenlaiw
richte.-en R 0 t e. Der Staatssekretär machte seine
halte und drückte den Wunsch aus , daß die Pforte/,^
ken möge. Er telegraphierte ferner an den katt//'
Botschafter in Konstantinopel und ev.'uchte ihn,
anzuempfehlen und zu erlläre», daß die europäische ^t <
«ung einen Angriff  gegen Griechenlmrd n i ü»^
greifen  ioürde . ®j an  hm guten Grund , zu flla
daß Oesterreich-Ungarn das Beispiel Deutschlands
ahnten wird . Diese einstinunige Aktion Europas
nur ein mächtiger Friedensfattor sein.

Die Kriegsgefahr  ist infolge der " lN ^
Note, in der Griechenland zum dauernden Verzwl tßv
Kreta aufgefordert wird , akut geworden.  Dit ^
fei setzt fieberhaft ihre Rüstungen fort . Weitere _ J ^
Torpedoboote und Transportschiff« gingen nach 251̂ ^
ab, Ivo die türkische Flotte  den Befehl F
fahrt nach Kreta  erwartet . Das türkische
ber wächst beständig.

Zur Lage in Spanien . ^
Barcelona 1 st ruhig.  In der letzte» Un¬

versuchten eine Anzahl Revolutionär « in eine
zudringen, wurden jedoch von den Wächtern in
geschlagen. In Villa Reale sind neue Truppe» &
chifft worden . Den Zeitungen „Progreß ", „Pueblo ^
tala", sowie drei Wochenschriften, ist das Wieverers<y
gestattet worden.

Spanische , Nreibeits "»KämPfe . hck
Zu den grausigsten Taten , welche die Unruheft ^

letzten Tage in Barcelona gezeitigt haben, dürste
wohl die Schändung der Gräber des Klosters Sa ».
dalena gehören, die in ihren widerlichen und abstoft
Einzelheiten unwillkürlich an die Schändung der J ^ 0'
fischen Köiügsgräber von St . Denis während der
fischen Revolution im Jahre 1793 erinnert . Der *
spondent des Corriere della Sera , Lnigi NarziM, V
Wiederherstellung der Ordnung in der Stadl das ^
gebrannte Kloster besucht und über das , was er vo



gf « Hai, und was ihm die guardias civiles erzählt ha-
ett< sendet er seinem Blatte einen ausführlichen Bericht,

die „M , N . N ." folgende wesentliche Einzelheiten ent-
^dmen. Die Rönnen des Klosters San Magdalena ha-
r n noch Das alte Recht, ihre Toten innerhalb der Klo«
ttiuauer» deiznjetzen, und so befindet sich im Hofe des

fix Gebäudes ein kleines Häuschen mit winzigen Fen-
!}l ’■ hinter denen die Totenkammern der verstorbenen
id» fn  h "d. Kaum halte die Volksmenge , die mit Ge«
u ei  und Toben in das Kloster eingedrnngen war , den
Nie« Bau j,n Klosterhofe bemerkt, als sie in den Nus

n̂ tach: „Za ist der Schatz; da haben die Nonnen ihr
»3 ihr Gold und Silber vennauert ." Mit Steinen und
Z'°?en suchte man die wenig widerstandsfähigen Mauern
^ IPrengen, und als dies endlich gelungen war , staud
§2* vor Jürgen - Für einen Augenblick trat tiefernste

e,n, dann schwand jede Achtung vor dem Tode.
^ die Menge brach in wildes Geheul ans - An der
g . uschung, die sie erfahren hatte, waren nur die To«
J  schuld, sie sollten dafür büßen. Unter wüstem Lärm
J Man Die Särge ans ihrer dunklen Grabkamnier und
Zapple fix auf den Hof des Klosters . Nun beginnt eine
^'mliche Szene . Mit Steinen , Stöcken und Fußtritten
jk°"gt man die morschgewordeneu Sargdeckel, und in

Totenkleider eingehüllt , die Hände über der Brust
to‘teu ät, mi: gelben , vertrockneten Zügen liegen vierzehn
J' llle|i vor dem Pöbel , der mit ihnen seine rohen Spässe

h Sie scheinen zn schlafen, ihre Augen sind fest ge-
kS°ssen, aber der Auswurf der Hafenstadt will sie nicht
tu-!* 6" ^ ffen. Man macht schnöde Witze über den Aus«
tiv, chrer Züge , reißt ihnen alle Kleider vom Leibe,

mit ihnen Dinge , die sich nicht wiedergeben lassen,
schleift sic schließlich auf die Srraße . Eimge von in«
Uiaren mumifiziert , diese eignen sich zu Sch ldwachen
die ausgetrockneter, Körper werden rechts und links
der Klostcrpsorte ausgestellt und bleibe» dori viele

finden stehen, die andern werden in lärnrendem . .
ibla geschasst und die Menge , welche die Bahren
und unter der sich besonders vielc ^Weiber befin«

»ilii s'v?t aus dem ganzen Wege Totenlieder und Buß«
y"v"en, djx zeitweilig >nit gemeinen Gaffenhauern ab«
ein. n Soweit der Augenzeuge ! Und da tat ein Teil

gewissen Presse noch den Mul , die geschilderten
des fanattschen Mobs als teils übertrieben.

' erfunden darznstellen , und, wo sie so entsetzliche
î schreitinigen zugeben muß , sie als begreifliche Folgeer«
b« jungen des >n Spanien herrschenden Klassenshstems zu
,rechnen. Mag man von der spanischen Wirtschaft hal«
Pihl was man will , für solche bestialischen Handlringen
'Um keine M ildcrungsgründe . Nicht zu Lasten der

Massenerekutionc» sich furchtbar rächenden Machtha«
ĵ .,Mlt es wenn bei den Strafvollziehungen manch un-

Opfer sein Leben mit lassen muß . Der lierge-
tz sdene blntdürstige Pöbel selbst, dem nicht einmal die
d.^ ftäl des Todes Scheu einflößt , trägt die Schuld an

^menlofen Wend , das von neuern Barcelona und
>ww',ien überhaupt heimsucht. Wie würde wohl eine
* *JeU" auSsehen, die solche „Freihe 'tsholden " erkämpfen

wol'en vorgebeii'

v.euefte Meldungen.
>g,Merlin , 10. Aug . In den vier Berliner Landtags«
^bezirken , wo Ersatzwahlen für die ungültig erklärten
tz. . ,wzsmandate stattsinden, müssen, soll die Wahl der

^lniänner am 26 . Oktober, die Wahl der Abgeordneten«iti 30 November stattfinde»
io . August. De»,i „Figaro " zufolge macht

!̂ö M auuel  von Portugal iti diesem xZahre bciu
u} ' i b e n t e » der Republik seinen A U t r i t t s v e-
ng ; Die Kabinette des Königs und des Prajidentcn

l(en

, staüuieiu ue » avviuo » z1- ' ,-
bereits bezüglich des Besuches in Verbindung gerre-
Ferner lvird deinnächst der Besuch des Königs

'iV;.Bulgarien  erwartet , der zwar alle Fahre nach
hv»., iu  kommen pflegt, dessen Aufnahrne aber diesmal

'besonderen Eharakte, tragen wird , iveil er zum er«
^ !̂ale als bulgarischer Souverän herkonunen wird,

-î vndvu , io . Aug . Die nach vierzehntägiger Uitter-
1q w TlQ wieder beginnenden Erörterungen über die Fi«
»iz Z v o r l a g e, worin der Sclzatzkanzler bedeutende,
ben ', "»e legten bezeichneten Zugeständnisse ankünsigt . die
% '^Neustädten und wohttätizen Anstalten Befreiung
iie„ Beste,>erung der Bodeniverle zuerkennen, Verlei¬
hs Än Rede Lord Lansdownes erhöhte Bedeutung , der
Ävn̂ »r,siihrer der Konservativen Pairs erklärte, oas
mn, 'verde durch das Oberhaus sein letztes Wort "Ver di«
)° ''ivor age aussprechen. Das berechtigt zu dem

°»s Inselretch einer k o n st i t u t i o n e l l e n K r!>-
t-

Un-
imr>t°?-"ktegeugeht, m der entschieden wird , ob das

»iik vder die Pairskmmner die politische Mann
* f haben soll

v 'taritinopel , 10. August. Die sonst regiemngs-
^ e n i Gazette " ist unierdr  ü d t wor-

Weit sie he tiae Artikel gegen die Kriegsgerichte ver«
^ ''w! hatte —J West-und Süd-Deutschland
r 0 August. (B a n u t e l l i und S cho r«

i e f e t . ) Nach dem gestrigen Pontifikalamte
Kardinal Banuteili im erzbischöflichen Palais den

!W des Oberprüstdenteii der Rheinprovin ; von Schor«
ser.

: rSaarbrücken , 0 . August . «.U n g l ü cks s a t l . —
sh ' v li tu o r b .) Auf der Station Reden geriet gestern
Kr ° G/r Uhr der Ulan Schorr vom 7. Ulanenregiment,
-li, ; uf einer Bank des Bahnsteiges eingeschla.-en war.

beim Enlausen des Zuges geweckt wurde, in der
dtẑ UNmkenhe.i direkt vor die Maschine ves Zuges uns
!%»-? buchstäblich zerstückelt. — Im Parkholel erschoß sich
h sä" Abend ein imvelannter >Gefchästsreis.mder, nachdem
'XtnL vorher noch eine Anzahl Briese geschrieben und

^aimhos geichickk hat,«. Er hatte keinerlei Papiere.
I m Berus  v e r u n-

. ^ el wurde der ZugMrer
ans Straßbnrg im Elsaß zermalmt aufgefilnden.

J ij,, "ur«emü,ld . 9 . August. (I m
Z, „ Arz,veiler Tunnel tmn

-(Cr ' aus Straßbnrg im Elsaß zeri
is ist während der Fahrt vermutsich

U der Lotiininlive asiaeäür '.l undu der Lokomvlwe abgesiürzl
eines Fehitrit«
'' firren tvorden.

* Frankfurt , 9. August . (Der  P a r s e v a l-B a l-
l o n .i Der Parseval -Ballon stieg Samstag Nachmittag
ans und landete nach 1/  ständiger prachtvoller Kreuzfahrt
über der Stadt kurz vor 7 Uhr aus dent Landungsplätze
der „Fla " An stieg und Landilng erfolgten glatt . Bemer-
kenswert ivar die unbedingte Sicherheit und Stabilität des
Lustsch-sies , die cs in jeder Höhe behielt . Auch die Steue¬
rung sunliionierte iadeltos . In der ganzen Stadt sand
das interessante Schauspiel von dem zahlreich auf den
Straßen angesammelten Publikum lebhafte Bewunderung.
Auch Sonntag vormittag stieg der Parseval -Ballon zu ei¬
ner längeren Kreuzfahrt auf . Der Parseval -Ballon wird
jetzt täglich Passagiersahrte, , ausführen , wozu bereits lmn-
derr Anmeldungen vorliegen.

* Frankfurt , 9. August (D-Z u g-T i e b e.j Einem
hiesigen Kriminalbeamten gelang es ivieder , zwei interna¬
tionale D-Zug -Diebe sestzunehmen. Beide sind etiva >0
Fahre alt , der eine ein Belgier , der andere Spanier Sie
ivurden beobachtet, wie sie in verschiedenen Städten und
Bahnhöfen des R .ieiniands den Versuch machten, den Rei-
enden die Brieftasche zu stehlen. Man glaubt , daß die

von ihnen angegebenen Namen falsch sind. Bis jetzt hat
die Frankfurter Krtminaljiolizei schon fünf D -Zug -Diebe
hinter Schloß und Riegel gebrackp, die in der nächsten
Zeit abgeurteilt werden.

* Friedrichshasen , 9. August . (Gra > Zeppelin
w o h laus .) Gegenüber falschen verbreiteten Gerüchten
ist mitzuteilen , daß Graf Z e p p e t i >l wohlauf  ist.
Er hat die Operatioil , der er sich im Konstanzer Kranken¬
hause unterzogen hat, gut ü b e r st a n d c n u>W bereits
im Garren des Kranienhauses Spaziergänge unternommen.

* Tuttlingen , 9. August . (Bestrafter Buben-
st r e i ch.) Das Schöffengericht verurteilte drei Gymnasia-
steu aus Lörrach, die auf deni Hohenttviei das Kaiser-
doukmal durch Schüsse beschädigt batten , zu 200 , 120 und
100  Mark Ge 'd' ir .i •

Cotie aller Welt.
* BerhängniSvoller Zusammenstoh . In der neuen

Krug-Allee in Berlin ist ein Wagen der städtischen Stra«
ßenbahn in einen mit Kindern stark besetzten Erntetvageu
pinci igesagren. Der Erntewagen stürzte um und die Kin«
oer wurden auf die Straße geschleudert. 5 Kinder erlit¬
ten schivere Verletzungen und mußten ins Krankenhaus ge¬
bracht werden

* llebersall . Streitende Berliner Getdjchranischlosser,
sie dem Alkohol zu viel zugesprochen hatten, übers elen in
der 9lacht einige Kotregen, die sich dem Streik nicht aa-
geschlosscu hatten. Hierbei ivurden 5 Personen lebensge-
fährlich verletzt. Erst als die Schutzmannschaft mit blan¬
ker Waffe einschritt, konnte die Ruhe hergestellt werden.

* Bcruuglückte Touristen . Am Sonntag stürzte im
oberen Kar der Alpspitze« bei Gariinseh der 20jährige K. ^
Zick von Aiünchen ab lind starb auf den, Wege nach Gar- j
misch, woh n ihn die Resiungsexpedition bringen wollte , j
- Der Münchener Sallermeister Müller verunglückte aus j

oer Ellmaner Halt im Kaisergebirge infolge Steinschlags.
Der Mann , der fünf Kinder hinterläßt , war soso« tot. —
Am Piz Bandite an der Schweizer Grenze siiw der No¬
tar Eastelli und der Photograph Patii aus Norditalien
totgestürzt

* Schweres Eijeubahnungtück . Auz dem Bahnhose
der Strecke Arjapon -Oebeon bei Longjumeau (Dep . Seine
et Oise ) ist ein Güterzug auf einen für kurze Zen hal¬
lenden Personenzug ausgefahren. Be , dem äußerst hefti¬
gen Zitsautinenstoß wurden mehrere Wagen zertrümmert;
elf Reisende ivuroei , getötet und gegen 31 verletzt.

* Spion ? In der russischen Gouvernementsstadl Ra¬
dom wurde der Untersuchungsrichter dfikolajew verhaster,
iveil er verdächtig ist, einer jremden Aiacht Spionagedienste
geleistet zu habe» . Die Verhaftung erregt großes Aus¬
sehen.

* Schiffs -Karambolage . Aus Ron , wird genieldet:
tü Meilen von der Insel Ustica begegnete der Passag er-
dainpser „Marco Polo " dem Schoner „Anronino Coppela ",
der mit 8 Mann Besatzung und einer Ladung Gips nach
Paleriiio steuerte. Trotz der Warnungssignale des Damp¬
fers behielt der Schoner ruhig seinen Kurs bei. Der
Dampfer traf den Schoner mit voller Wucht in die Seite
und schnitt ihn iti zwei Teile , die sofort im Meer ver«
sanken. Während der Dampfer seine Rettungsboote herab
ließ , brach unter den Passagieren große Panik aus . Sechs
Mann der Besatzung des Schoners konnten gerettet wer¬
den, zwei ertran 'en.

* Wrights Beroptau . Orvilte Wright erklärt, daß
er und sein Bruder ihren Äeropla « derart vervollkommnet
hatten, daß er allgemein in Gebrauch genomnien werden
könnte. Der Preis sei nich: zu hoch und der Apparat auch
leicht zu handhaben.

Gerichtszeitung.
S Haftpflicht der Stadt . Als der Klempner B . in

Rheydt am 9. November 1903 abends in der zehnten
stunde die verkehrsreiche Provinzialstraße von Odenkir¬
chen nach Rheydt aus dem Rade entlang fuhr, kam er zu
Fall und zog sich eine Verletzung des rechten Hanpge-
tenks zu. Me Stadtgemeinde Odenkirchen ließ damals
auf dieser in ihrer Verwaltung stehenden Straße nicht un¬
erhebliche Pflasterungsarbctten aus sichren. Der zu diesen
Arbeiten zu verwendende Sand wurde jeden Morgen an-
gefahren und, joweit er nicht bis zum Abend verwendet
worden war , aus der Straße niisgebrcitet . An jenem
Abend reichte die Sandschickt bis in die Milte der Straße
und war gegen 5 Ztm . hoch. Der Kläger ivar ans diese
Sandschicht aufgefahren . Der von ihm infolge der erlitte-
„e>i Erwerbseinbüße erhobene Schadenersatzanspruch ist
von dem Oberlandesgericht Köln den, Grunde nach für
g e r e ch1 s e r r i g t erklärt ivorden . Die Sandschicht habe
eine Gefahr für Radfahrer geboten ; eine besondere Be¬
leuchtung sei nicht vorhanden gewesen ; auch wenn die
Straßenlaternen gebrannt haben sollten , so wäre die Ge¬
fährdung nicht beseitigt gewesen, da eine solche Beleucht¬
ung nicht geeignet gewesen sei, die flachliegende Sand¬
schi,ht auf h nreickeitd große Ent 'evmtng erkcnntiar z« ma-
M ». M W Mm m  Mnfcifriü Whüü am

atttwörtlich, gleichviel ob fie die Arbeiten dWch W» ei¬
genen Leute oder durch einen Unternehmt» habe Mssüh-
ren lassen; deitn sie sei verpflichtet, für die Sicherheit toeft
Verkehrs auf der Straße zu sorgen. Sie hätte dal)«r ge¬
eignete Anordnungen treffen und deren Ausführungen gut
überwachen sollen . Ein Verschulden des Klägers habe bei
der Entstehung des Schadens nicht mitgewirkt . — Die ge¬
gen das oberlandesgerichtliche Urteil von der beklagten
Stadtgemeinde eingelegte Revision  beim Reichs¬
gericht  wurde zurückgewiesen.  Der erkennende
Senat spricht aus , daß die Darlegungen des Berufitngs-
gerichts völlig zutreffend seien , weist dann die prozessua¬
len Einreden als nicht stichhaltig zurück und führt noch
folgendes aus : „Ganz verfehlt ist die Auffassung der Re¬
vision, daß ein Radfahrer eine Landstraße nicht ohne wei¬
teres als hinderntsfrei ansprechen dürfe. Wer eine dem
öffent. chen Verkehr dienende Straße benutzt, darf davon
ausgehen , daß sie h i n d e r n i s f r e i ist, so weit er
„ich' durch irgend welche Zeichen aus Verkehrshindernisse
hingewiesen tvird. Daraus , daß an der Straße in erkenn¬
barer Weise Pflastersteine aufgestapelt waten , konnte der
Kläger nicht entnehmen , daß auch in der Mitte der Straße
sich den Verkehr hindernde Baumaterialien befanden."

vermischtes.
„Auch Lehmann !" .Fn sein Buche über Deutschland

und die Deutschen, das die Londoner „Daily Mail " unter
dem Titel „Our German Cousins " veröffentticht, findet
sich eine niedliche, unseres Wissens noch nicht bekannte
Anckdotc über den Kaiser . Man weiß , daß der Kai-
ser, speziell in Berlin , vielfach trtit dem Spitznamen „Herr
Lehmann" bezeichnet wird . Macht da nun Wrzlich der
Kaiser vor einiger Zeit eine» Spaziergang in Potsdam
und spricht unterwegs einen Posten an . „Wie heißt Du ",
fragt er den Mann . Der Posten steht stramin und ant¬
wortet : „Das kann ich nicht sagen ." „Sage mir , was Du
meinst", fragt ihn daraus der Kaiser; „ich will wiffen , wie
Dein Name ist. „Ich darf nicht", murmelt der Soldat in
vollem Schrecken. Nun begann der Kaiser ungeduldig zu
iverden und fordert mit voller Strenge die Nennung des
Namens . Zitternd erwiderte der Posten im Flüstertöne:
„Majestät, ich heiße auch Lehmann ." Der Kaiser schüt¬
telte sich vor Lachen und schenkte dem Mann 5 Mark.

Kuust und Wissenschaft.
( !) DaS grötzte Bild der Welt — in Würzburg.

Jüngst ivuroe berichtet, daß der Maler Malo -Nord , für
das Rathaus in Paris ein Bild mit einem Flächeninhalt
von 300 Ouadratmeter geschaffen hat, das das bisher als
größtes Bild der Welt angesehene, im Dogenpalast von
Venedig befittdliche, noch überttifft . Hierzu wird aus
Würzburg geschrieben: Diese gewaltigen Dimensionen her¬
vorragender Kunstwerke der Malerei sind in den Schatten
gestellt durch das im Za ire 1753 im Aufträge des dama¬
ligen Fürstbischofs Karl Philipp von Greisenklan von
Würzburg von dem berühmten Maler Giovanni Battista
Tiepolo gejertigte Deckengemälde in der k. Residenz zu
WUrzburg, das die den ganzen Erdkreis umspannende und
beherrschende Macht der Kirche allegorisch darstellt. (Vgl.
Göbl : Würzburg , ein kulturhistorisches Städtebild .) Die¬
ses Meisienver ' itmfaftt nach genauen Messungeit einen
Flächeninhalt von rund §50 Quadratmeter und ist somit
das bis jetzt bekannte grötzte Bild der Welt.

5iZ. Katholikentag.

Wir bringen unfern Lesern ein Bild de, an oer Grim-
uict>er Chaussee in Breslau gelegenen F e st h a l l e, in
der die 56 . Generalversammltmg der Katholiken Deutsch¬
lands abgehalleu iverden wird . Der 56 . Kalholikciuag
lagt vom 29 . August bis 2 . September und während Vie¬
ser Zeit werden Zehutausende von Gästen in Breslaus
Mauern wssilen, um au de» Beraiu »gc,i teilzunehmen. .



SssssssummI
Zur Vertilgung der lästigen Schnaken und Mücken

empfehle
Lchnaken-Räucherpulver

per Düte 10 Pfg.
Viückenfänger (gut klebend) vet- ~“tf

bei Abnahme non >0 Stückl Stück gratis.
9 Pfennig

Jranz Schäfer,
Hauptstraße.

I
Die sparsame Bausfrau

benutzt mit Vorliebe

«Prometheus«
Kocher und Heerde
Zu haben in allen Krossen und

Preislagen
im Ausstellungslokal der

» Gasanstalt Tlörsheim«
grabenstrasse.

•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦#
♦ Bum. musiügcsclIstDaft«tfr«. , Tlörshdma.in. f

Landwirte , düngt Eure

Wintersaaten
bei der Herbstbestellung mit 20—40 Pfund

stuumtu.Ammoniak
auf den Morgen.

73 kg. schweieis. Ammoniak mit 20,6°/0 Stickstoff haben die
gleiche Wirkung wie 100 kg. Chilesalpeter mit nur IS°/0
Stickstoff.

Druckschriften und Ratschläge kostenlos durch die
Deutsche AmmoniaK-verKaufs-vereinigung,

Q. m. b. H., Bochum.

Jur jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

#
Sonntag , den 15, August 1909 , findet im Restaurant Kaisersaal ein ^

X grosser bumor. musikUlettstreil♦
▲ im Einzel-fiarmonika- und ficsamtspiel 4

statt. Das Einzel-Harmonikaspiel beginnt um Hst», das Gesamtspiel um 3 Uhr nachmitt. ^
Eintritt pro Person 25  Pfg «, von abends8 Uhr ab

Jk Tanzvergnügen ^
bei freiem Eintritt . Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein ^

4§P» Der Vorstand.

Billiger als Pergamentpapier in Boge»
sind

„favonii"
perZamentpapier-Verschlüsse (V. R. F-)

für Gläser etc.
Goldene Medaille Paris hei der intern. Papiergewerheausstellung

9 Verschlüsse für Geleegläser kosten 20 Pfg., sind mit Kortel zufl1
Binden versehen , können nicht einreissen und sind mehrere Jahre z

benutzen.

Hausfrauen macht einen Uersucbi
in Tlörsheim nur zu haben in der

Panierhandluna Heinrich Dreisbach

w8

N
4- *
OS
t/5
r- >cu»-<3J
aca
utu+-»rjiCtu
B
B
©

©
>

empfiehlt

Heinrich Messer.
^ -̂2 CdcaOö ^8 *5 Cu

Öß § o ai g ■®-c *5

rs .
g ©a *4®« ► «

Pergament-Papier
empfiehlt Heinrich Dreisbach.

r
4
4

4

Ein Posten
gelbe Damenknopf- und Scbntlrhalbschuhe

<A  Nr . 36—42, Paar Mk . 4 .—,

♦  gelbeu. rote Spangenschuhe Nr.36—42 Paar Mk.4.—.Große Auswahl in modernen

^ braunen Schnürstiefelu. fialbscbube mit und ohne Eackkappen
*  j <MMtan Sion Kahn cklönixiM.

L Minus
Mainz,  Schusterstraße 42,

Ecke Quintinstnrm.
Spezial Geschäft für Herren-
u. Knahenhiite und Milizen
Stöcke und Schirme

5trohbüte
von 40 Pfg . bis 1 Mk

von 1.20 bis 7.50 Mk.

Echte Panamahüte
von 12 bis 40 Mk.

Keparaiuren schnellu. billig.

profokollbücher
empfiehlt Ueinr . Dreisbach, Papierhandlg.

grösste Uns
in allen Sorte®

Pfeifen , SpaPe
stöcke, Cigarren
spitzen sowie

Ersatzteile, Reparat
Cahak und CM**

_ _ empfiehlt

fiermann Schütz! Dretbslermei^''
_ _ Borngasse _

Offeriere mein
künstliches Wasser,

Kronthaler Wasser,
la . Hochheimer Essl#’

Emser Krähnche 11'
Limonade

Selbst kleinste Bestellungen werden auf Vei *
frei ins Haus geliefert .m\ Jakob Bauet'
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cSS — . -Sg - g ga 3 ^, 51 -£ £? -£ »

8  LZ | 2  S 2 §gS « 'S®

c | o
u «5 w rtw a tz .£42 Cu *•
Ö 4 - r-, -t-4

2 1- «? C

05«
3  g ö « 3

ä ° gg 'S Sf
«s - ös » s öoä

Ü a n 3 'S?
?sfs i § ® .3 =J g S3 .£ g -2
•Ci ö 3 c Cu Cu 3

42 42
p- «c  o

»ö po' 3 a a .o
0 3 = _

g = S §5t! ? |
CU3 Z3. t- c^ 3

of ) 3 ^ c
ä fias£
o o ’c ä

3 -a ß I I;
'ä 'ä ^ ä'
o© gGQ^—3 ®Bl3 w—

43  o a 0; 3 42  o
■'S *■* w  43 *-» v* 3

-♦-» Cr-

'H £j=H
5 . 0 .sifle
■- " 'S ' a '^ £3

42-^J- <k>3 *' ^

g -D- -s ZFULZZgLZL rs

m




	[Seite 588]
	[Seite 589]
	[Seite 590]
	[Seite 591]
	[Seite 592]
	[Seite 593]

